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Ich habe 2 weitere Frauen au» Holzhausen ü. A. wegen
unerlaubten Verkauf» von Butter und Eiern mitsamt der Käu¬
ferin bei der Kgl. Staatkauwaltschast in Wiesbaden zur An¬
zeige gebracht. Die Namen werden später au dieser Stelle
bekannt gemacht

Sangenschwalbach, dev 13 Januar 1917.
Der Königliche Lardrat.

I . B. : Dr . Ingens hl,  KreiSdepvtierter.

An die Herren Bürgermeister
in Bärstadt, Bechtheim, Brrmthal , Engevhahv, Hahn, Hetten¬
hain, Niedergladbach, Niedernhausen, Zorn.

Betrifft : H>orrakserheVung für unterirdische
Kohlrabi und weiße Flüöen

Sie stad leider immer noch mit meiner Verfügung vom 30.
November v IS .. Kreisblatt Nr . 861, im Rückstände. Mit
Rücksicht aus die dem Kreise ausgegebene umfangreiche Kohl¬
rabenlieferung muß ich um umgehende  Erledigung ersuche«.

Langenfchwalbach. dm 13. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . In ge uv hl , KreiSdeputierter.

teil
. . . An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Frist zur freiwilligen Ablieferung der Fahrrad¬
bereifungen ist bi » zum 5. Februar 1917  verlängert.
Wer bis jetzt die Ablieferung unterlaffeo hot , hat jetzt noch Ge¬
legenheit, feiner Verpflichtung persönlich ohne Nachteile «ach-
zukomm eu.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um dies wiederholt
iu der Gemeinde bekannt zu geben und weiter Sorge zu trage «,

1— daß bi» 5. Februar d. I ». alle abgabepflichtigen Bereifungen
Psg abgegeben sind, damit dt« Enteignung vermieden bleibt. Sie
-elf». tooDe» keinen Zweifel darüber lcffro, daß Enteignung und Be¬

strafung für die eiotreten wird, die die Abgabe bi» zum 6.
Kil» Februar nicht bewirkt haben,
ab- Laugeuschwalbach, de« 11. Januar 1917.

27 I Der Königliche Landrat.
6. m I . B. : Dr . Jvgevohl,  KreiSdeputiertrr.

Die Firma Oskar Skalier  in Berlin N. 24, Johannis-
c. straße 20/21, hat als Gummiersatz Milch saug er  für Kinder

au» Stertlin hergestellt, die für die Dauer der Kcieglzeit bei
fachgemäßer Behandlung die Gummtsauger zu ersetzen geeignet

f. Die Steriliufauzer dürfen nicht ausgekocht werden, sondern
ienfl st"d vor und nach dem Gebrauche mit vorher abgrkochtem und
er.) wieder erkaltetem Waffer auSzuspülen. Hierauf sind sie in ab-

««kochten, und wieder erkaltetem Wasser tunlichst in einer ver-
» Ickten Schale aufzubewahren. Die Händler mit Gummiwarev,

, die Sauger zum Verkauf fahren wollen, wollen sich un-
wutelbar an die genannte Firma wenden,

t. | Langenfchwalbach, den li . Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Ingens  hl , Kreisdrpudierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In dem Voranschlag der allgemeinen Verwaltung für 19IS

de» BezirkSverbandeS sind 3000 - Mark „zur Bewilligung von
Beihilfen zur Unterbringung von skrophulösen, tuberkulosrver-
dächtigeo und unterernährten Kindern in geeianete« Anstalten
(Kinderheimen) zu Badekuren" zur Bersügung gestellt, über deren
Verwendung die folgenden

Grundsätze
gelten:

1. Die bewilligten 3000.— Mark sind zur Gewährung
von Beihilfen zu den Kosten der Urterbringuug be¬
dürftiger skrvphulöser, tuberkuloseoerdächtigeroder unter¬
ernährter Kinder, die im Bezirk den UnterstützuugS-
wohnsitz besitzen und daS 18 Lebensjahr noch nicht
erreicht haben, in geeigneten Anstalten (Kinderheime«
ufw.) zu Badekuren usw. bestimmt.

2. Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen sind von den
Gemeinde« durch den zuständigen Sandrat an de«
La«de»ha«ptmann nach einem von diesem zu ent¬
werfenden, den Lavdrätea unentgeltlich zu lirfernde«
Formular zu richten. Der Antrag soll genaue An-
aaben über die Familien-, Vermögen»- und Unter-
stützirogiverhältnifse de» Kinde» enthalten . Ihm ist
ein für den Bezirksverband kostenlose» ärztliches Gut¬
achten über den kö perltchen und geistigen Zustand de»
Kinde« beizufügen In dem Gutachten ist insbesondere
die Art und der Grad de» vorhandenen Leidens unter
genauer Angabe der zur Heilung oder Besserung er¬
forderlichen Kur za bezeichnen.

3. Der Lande»hauptmano entscheidet, geeigneten Falle»
nach VervollständigungdeS Antrages , darüber , ob, für
welche Dauer und io welcher Höhe eine Beihilfe z»
gewähre» ist Die Beihilfe darf höchsten» die Hälfte
der entstehende« Karkosten ausschließlich der Ausgabe«
für Reisen de» Kinde» und seiner Begleiter , sowie für
die Ausstattung de» Kindes, betragen.

4. Im Falle der Zusicherung einer Beihilfe hat die be¬
antragende Gemeind« die Unterbringung de» Kindes z»
der angeordneteo Kur zu veranlasse«. Dabei bleibt
e» ihr überlassen, da» Kind selbst, dessen Angehörige,
oder private Wohltäter, Stistangen usw. zur teilweise«
Deckung dieser Kosten mit heranzuziehen Die quittierte«
Austalt»rechuunge« reicht sie demnächst dem Landes¬
hauptmann durch den zuständigen Landrat zur Zahl-
barmachung der zugesicherten Beihilfe ei«.

b. Jederzeitige Abänderung dieser Grundsätze bleibt Vor¬
behalten

Anträge aus Gewährung solcher Beihilfen sind zunächst bei
mir zu stellen.

Sangenschwalbach, den 10. Januar 1917.
Der Königlich« Landrat.

I. B. : Dr.  Jugeuohl,  Kreisdeputierter.

An die Ortspolizeibehörden des Kreisen
Die Urschrift der ZählbeztrkSliften von der Bi «zählrmg

am 1. 12. 16. geht Ihnen in den nächsten Tagen ,ne Aa-
schreibe» wieder zu.

Sangenschwalbach, den ll . Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jugeuohl,  Krei »deputierter.



Bekanntmachung.
8rftt dev Kreis wird das gesamt « Bieh , das veräußert wer¬

de« soll , iv Anspruch genommen . Ob ia einzelnen Fällen Ber-
äußervvg von Zuchtvieh gestattet wird , mache ich von einev
Nachprüfung abhängig . Ich ersuche um ortsübliche Bekannt-
«achuug uvd Verständigung der Händler : ich bringe jeden Ver¬
stoß zur Anzeige.

Saugruschwalbach , den 20 . Oktober lg 16 .
Der Königliche Lavdrat.

I . 8 . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

National fliftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen.

Bon Herrn Bürgermeister Harbach , Michelbach 25 Mk.
Beste« Dank.

Lavgenschwalbach , de» 11 . Januar 1917.
Der Köviglich , Landrat.

I . 8 . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputirrter.

Auszug ans den Verlustlisten.
Kahn  II . Heine . Unteroffizier - ?. 6 . 30 . Michelbach , l. verw
Wolf,  Adolf - 24. 6 SS. Nauroth , l . verw.
Herborn,  Wilhelm . Gefreiter - 7. 6 . 86 . Springen , l . perw.
Kilb,  Wilhelm , G fceiter - 4 . 8 . 83 . Beuerbach , verw.
Michel.  Adolf . 2t . 8. 94 . Laufenselden , bisher in Gefangen-

schüft, gestorben in G -fangevschaft (A. N.)
Becker,  Ludwig - 2t . 7. 87. N . uhof , gefallen.
G ö r z, Fritz - 4 4 . 96 . Zorn , l . verw.
Korid aß,  Christian - 6. 4. 90 . Nauroth . I . verw.
Schmidt  III . Ludwig - 22 . 11 . 87. Walsdorf , verm . 1. 11 . 14.

Langenschwalbach , de« 10. Januar 1917.
Dev König! . Landrat.

3 - B. r Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Bekanntmachung,
Dem Forstuntererheber S chneid er  in Wehen genehmigen

wir hiermit , daß er in Fallen persönlicher Behinderung , durch
feine Ehefrau Hedwig Schneider  io den Dienstgeschästen der
Königlichen Unterforstkaffe in Wehe« vertrete » wird , tnSbrson-
dere auch Eintragungen ia die Kaffenbüchee bewirken und Gel¬
der in Empfang nehmen , sowie gültig darüber quittieren läßt.

Für sämtliche Amtshandlungen dieser Art feiner Ehefrau
bleibt der Uutererheber Schneider persönlich verantwortlich.

Wiesbaden , den 6. Januar . 1917.
Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern , Domänen uvd Forsten B
gez. Mische , gez. Conrad.

Der „Spende für deutsche Soldrtenhrime und Mariveheime"
in Berlin ist von dem Herrn Staatskommiffar für die Regelung
der » riegswuhkiahrttpflege in Preußen die Erlaubnis zur Ber-
anstaltuvg von öffentlichen Sammlungen am 27 . uvd 28 . Ja¬
nuar 1917 zugunsten der deutschen Soldatenheime an der Front
erteilt worden.

Ich ersuche ergebenst die aueikenuentwerte » Bestrebungen
der Veranstaltung , an deren Spitze Ihre Exrllenz Frau Ge-
veralfeldmarschall von Hindenburg steht , durch tunlichste Für-
berung der Sammlungen zu unterstützen und die Nachgeordneten
Dienststellen entsprechend zu verständigen.

Berlin , 30 . Dezember 1816.
Der Minister de» Innern,

v. Lo ebell.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn , Vtischfrueht , wo¬
rin flöh Hafer befindet , oder Gersie verfüt-
tert » versündigt sieh am Datertaude!

Der WeMrieg.
«roßeS Hauptquartier , 13 . Januar . (WTB . Amtlich^

Westlicher Ki iegsfchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich der Ancre setzte der Engländer heute zu neu«
Angriffen gegen Serre an ; sie wurden größtenteils blutig ah
gewiesen . In einer Vorstellung setzte sich der Feind fest : wr
halten die Hauptstellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold !
von Bayern.

Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Durch erfolgreichen Angriff deutscher Truppen wurde nörd¬

lich des Slanictales erneut Gelände gewonnen . In den ih«
entriffenen Stellungen ließ der Feind 7 Maschinengewehre,
7 Minenwerfer, große Mengen Gewehrmunitionu. Hand
granaten zurück. 4 Offiziere , 17 « Mann wurden gefanae,
genommen

Beiderseits des Oitoztales blieben starke feindliche Angriffe
gegenüber der tapferen Verteidung deutscher und österr .- ung.
Truppen erfolglos . In erbittertem Nahkampf wurden dm
Gegner große Verluste zugefügt.

Front des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth nahmen Bul¬
garen ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.

Nordwestlich von Braila stürmten türkische Truppen de,
Ort Mihalea ; von der russische» Besatzung wurden 40«
Mann gefangen , der Rest , welcher zu entkommen versuchte,
ertrank im Sereth . 10 Maschinengewehre sind erbeutet . I

Im übrigen lag starker Nebel auf den Kampffeldern.
Mazedonische Front.

Oestlich der Cerna gegen Stravina vorgehende feindlich!
Kompagnien wurden zurückgeworsen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff , j

Maßregeln gegen die Gefangenen¬
quälerei in Frankreich.

Berlin,  11 Januar . (WTB . Amtlich .) ß
Ja der letzten Zeit häufe » sich die Nachrichten über die

unmenschliche,  jedem Völkerrecht hohnsprechende Behand¬
lung , die den deutschen Kriegsgefangenen tu der
französischen  Gesangenshast zuteil wird . Nicht geuug da- ß
mit , daß die Gefangenen im Wirkungsbereich der deutschen
Feuers zu schwersten Arbeiten , darunter ÄuSheben von Schützen-$
graben und Transport vo» Munition , gezwungen werden , wird
in unmenschlichster Weise alles getan , um ihnen ihr ohnehin
bittere » Los zu verschärfen uud ihnen das L -ben zur Hülle za
machen . Scho » unmittelbar rach de -̂ Gefangennahme werden
di- Gefangenen ihrer W -rtgegevstäote planmäßig beraubt ; beim
Transpoit zur Sammelstelle werde« sie von Wachmannschaften
und Bevölkerung angespiev , in gemeinster Weise be¬
schimpft  uvd durch Schläge , Kolbenstöße und Fußtritte roh
mißhandelt.  Wiederholt stud Hunde auf die Gefangene«
gehetzt worden . Französische Offiziere  haben derartige Bru¬
talitäten , nicht rur nicht gewehrt , sondern sich selbst daran
b eteili  gt.

Dir erste Unterbringung findet in offenen , mit Stacheldraht
umzäumlen Pferchen statt , wo der blose Erdboden ohne Rück-
lcht auf Wind und Wetter al » Lagestatte dient . Da » Eff -a:
ist unzureichend uud oft ungenießbar . K .ankheitSepidemtea f
inb die Folge. Disziplinarstrafen von beisp ellosrr Härte wee-
>ev verhängt . So hat mau wieder ergriffene Flüchtlinge in
einen Drahtkäfig gesperrt , der zum Niederlegen zu kurz «ud
ßum Stehen zu niedrig war.

Die Verhältnisse io den Sammellageru , wohin die Ge¬
angenen nach wochenlangrm Aufenthalt iv den Drahtpferchen l

übergesührt werden , sind ««würdig und trostlos . Die Mann-
chaftrn liegen ia Zelten , dir regevdurchläsiig stad und der

Wtnterkalte freie» Zutritt lafleu . Nur selten werden Decken
l entfett und dienen Stroh uud Flechtwerk als notdürftige » t
Laser . Aerztliche Fürsorge fehlt fast gänzlich . Kranke wer-



■ben ohne Rücksicht aus ihren leidenden Zustand zur « rbeit
ovaetriebeu Postsachen der Gefangenen werden nicht oder nur
»ach langer Liegeirist befördert Ihne« au, der deutschen Hei-
«at geschickte Pakete und Geld werden nur in Eia zerfallen au»-
gehändigt; die Pakete sind fast durchwegs beraubt.

Selbstverständlich hat die deutsche ReichSre gterung
sofort Maßnahmen ergriffen,  um in diesen «ne«-
hörten Zustände« Wandel ;u schaffen.  De « Unglück ichen
kriegrzesangenen Deutschen, die in der französischen Armeezoae
im deutschen Feuer unter so elenden Bedingungen ihr Lebe«
friste«, muß und wird  urd zwar fchmllstev» geholfen
werden, deffeu kan» das deutsche Volk versichert sein.

Näheres darüber wird in Kürze mitgrtetlt werd n.

Irrende Herze«
Roman von Reiohold Ortmanv.

(Kortietzung.) (Nachdruck verdoim.)

Die Antwort der Entente auf die Rote WilsoaS.
* Wie daS Reutersche Bureau au» London  nuldek, ist

die Antwort der Alliierte«  aus die FriedeoSoore Wilson»
erfolgt. U. a. sagt die Note über dieFrtedenSbetnng-
»vgev,  d ese Mühlen einschlteß-u: die Wiederherstellungv -l
girnS. SerbierS und Montenegro» mit Kompensationen, die
Räumung Frankreich», Rußland» und Rumäaiens mit ange»
meffener Wiedergutmachung, den Wiederaufbau Europa», auf
der G undlage der Nationalitäten und de» Recht» aller Völ¬
ker, der kleinen und der Große«, bei voller Sicherheit der
freien wirtschaftlichen Eatwick luug, die Zurückgabe der den
Alliierten ehemals entrissenen Gebiete. die Befreiung der von
der . mörderischen Tyrannei" der Türken unterworfenen Bül-
ker, die BuStrribung dr» oSmanischen Reiche» au» Europa
Die Note stelltj-gl'ch- Absicht in Abrede, die polit'schr Ber
nichtuvg Deutschland» uvd seiner Böller zu erstreben.

Ein feindlicher Transportdampser derfevkt.
' Berlin,  12 . Jan. (WTB. Amtlich.) « m 23 Dezbc.

1916  hat eine» unserer Unterseeboote im englischen Kanal einen
abgrblevdeteu von Zerstörern begleiteteu Tr an Spor tdamp se  r
von kt«a 8060 Tonnen versenkt.

* Berlin,  12 . Jan. Verschiedene Blätter melden, dev
römische KriegSrat habe beschlossen da» Balkanunterneh-
meu  der Entente ein zu stellen und nur noch Saloniki und
Balova als Pfänder festzuhalten.

Vermischte».
* Bei den Nachprüsungen der Kartoffekvorräte  im

Krei» Fulda  durch militärische Kommando» wurden etwa
10— 12 000 Zentner, die verheimlicht waren» beschlagnahmt
urd enteignet. Wenn etwaige Nachprüfungen in den anderen
Kreisen auch nur eia annähernd gute» R-sultat haben würden,
wäre die leidige Kartvfselfrage mit einem Schlag gelöst.

* Wiesbaden.  Mit mehreren Haodkäfe - Geschichten
hatte stch da» Schöffengericht zu befassen. Für 8 Stück Hand¬
käse, die kaum da» Gewicht von 200 Gramm hatten, verlangte
die Händlerin Marg. Krau» von Wiesbaden am 30. November
1.08 Mark. Der Höchstpreis beträgt Sv Pfg. E» trifft ste
eine Strafe von 30 Mark.

Durch die Bekanntmachung vom V. I. 1886/6. 18 K. R.
A. betreffend Höchstpreise für Naturrohr(Glanzrohru. Weiden)
vom i . September 1818 sind die Höchstpreise der Weiden nach
der Länge abgestuft. Für kürzere Weiden stad höhere Preise
festgesetzt, da diese in der Regel ein wertvollere» Material da»
stelleo. Bisher stad die Weiden handelsüblich mit der Spitze
gehandelt worden, da ste bei einem stärkeren tzeschnride« kaum
orvvunzSgemäß verarbeitet werden können.

Er ist zur Kenntnis de» KrtegSamte» gekommen, daß neuer-
ding» vielfach die Weiden beschnitten werde«, um ursprünglich
längere Weiden al» kürzere erscheinen zu laflen und auf dies«
Weise für sie einen höhere« Höchstpreis erzielen zu können.
Hierdurch entsteht vor allem auch die Gefahr«nötiger Verluste
da die stark beschnittenen Weiden stch häufig nicht mehr ver¬
arbeite» lasse«.

In einem starken Beschneide« der Weide«, um ste zu einem
höheren Höchstprei» veräußern zu könne«, wird eine straf¬
bare  Umgehung der obengenannte« Bekanntmachung Erblickt,
worauf hiermit besonder» hingewiesen wird.

Zum ersten Aiale halte sie eine heiß anssteigende Empfindung
der Scham bei dem Gedanken an ihre Arbeit um das tägliche
Brot . Ja . sie hatte sich für einen Moment versucht gefühlt,
trotzig zu verleugnen , was ihr sonst eine Quelle der Genugtuung
und stolzen Selbstgefühls gewesen ivar . Engelbert aber , den der
ernste fast herbe Ton ihrer Antwort vielleicht fürchten ließ, eine
Ungeschicklicykeitbegangen zu haben, glitt leichl über den pein¬
lichen Augenblick hinweg. .

.Natürlich sind- Sic keine kompetente Rrchterin über ^xhre
eigenen Leistungen", meinte er lächelnd. „Doch muß ich freilich
auf jede Gcfa .,r bin offen bekennen, das; meine ganze Bewun¬
derung in diesem Augenblick einer Künstlerin gilt , die größer nt
tiK> Sie und als alle männlichen uuö weiblichen Maler von
Apclles bi > ans Hans Makart , — der Künstlerin Natur näm¬
lich, die aiis dem kleinen flachshaarigen Mädelchen , das in meiner
Erinnerung spukte, eine so wunderschöne junge Dame geniachl hat.

Marie halle ihre Cousine dafür umarmen können , daß sie
ste setzt der Notwendigkeit einer Antwort überhob.

„O, Du bist ja sehr hübsch im Zuge ", hatte Cilly mit einem
kleinen Anflug von Bosheit gerufen. „ Und Miß Viklorm - 7 tue
siebzehnjährige Perle von einer Eqnilibristin ? Ist sie schon
wieder rntthcont ?"

Der Leutnant zeigte nicht die niindeste Verlegenheit.
„Erinnere mich nicht an diese Blamage !" sagte er heiter.

Nie ivieder lasse ich mich daraus ein, das Alter einer Person zu
taxieren , die sich in einer Wolke von Zigarrendamps fünfzig Fuß
über meinem Haupte befindet. Die . Königin der Luft " ist seit
beiläufig zwanzig Jahren die glückliche Gattin eines Virtuosen
aus der freistehenden Leiter, und süns ihrer hoffnungsvollen
Sprösslinge arbeiten bereits allabendlich am dreifachen Reck.
Idyllisch — nicht wahr ?" , . _ ...

Seine Selbstveripottung klang so drollig , daß auch uver
Mariens Gesicht ein kleines Lächeln huschte, und Engelbert be¬
trachtete sie noch immer viel zu aufmerksam, als daß es ihm
hätte entgehen können. „

„Wie ich meine Schwester kenne, hat sie ohne Zweifel bereit»
ihr Möglichstes getan, mich bei Ihnen anzuschwärzen ." meinte er.

aber Sie müssen nur versprechen, ihr nur die Halste zu glauben.
Sie offenbart nämlich in der Regel in ihren Berichten über
nieine Schandtaten eine Fantasie , uni die mancher Dichter sie
beneiden könnte."

(5Ult) blieb ihm die Antwort nie schuldig, und wenn Marie
auch diesinal ihre Verlegenlieit viel schwerer überwand , als es
dem General gegenüber der Fall gewesen war , so übte doch der
heitere, neckische Plauderton . der zwischen den Geschwistern üblich
war , endlich auch aus sie eine ansteckende Wirkung . Als Engelbert
einige lustige Kasernengeschichten, die er mit nnnacbah mkichern
Humor vorznlragen wußte , znm Besten gab, stimmte sie ohne
Zurückhaltung in Cillys munteres Lachen ein, und wenn er
getegentlicy an passender oder unpassender Stelle eine Huldigung
für sie mit einfließen ließ, deren kühne Vertraulichkeit sw aus
jedem anderen Munde mit Entrüstung erfüllt haben wurde , so
war dabei in seiner liebensivürdigen Natürlichkeit so viel Ein¬
schmeichelndes und Gewinnendes , daß sie nicht die geringste
Neigung fühlte, ihm zu zürnen. . .

Du reitest doch auch, Marie ? " fragte Cilly mit einem ihrer
unberechenbaren , plötzlichen Einfälle , als ihr Bruder eben eine
ergötzliche Anekdote von equestrischem Charakter erzählt hatte,

Engelbert wird ohne Zweifel einen viel amüsanteren Kavalier
abgeben, wenn er künftig bei unseren Morgeuritren auch Tuch an
seiner Seite hat." .. . . ,,

Sie hatte gewiß nicht beabsichtigt, stch einer kknzarthett
schuldig zu machen; aber der sorglos fröhliche Ausdruck verschwand
so jäh aus Mariens Zügen , als hätte sie plötzlich nne im Luchte
eines grell auszuckenden Blitzstrahls die gähnende Tiefe dev Av¬
arundes erkannt, dcr sie von diesen glücklichen, auf den sonnen-
beschieilencn Höhen des Lebens ivandclndeu Meiifchenkmdern
trennte . Mit der Naivität der Jugend hatte sie sich bisher der
holden Täuschung hingegeben; ste hatte sich in den prächtigen
Salons beivegt, als wäre dies ihre eigentliche Welt , und ste war
nahe daran gewesen, über dem behaglichen Luxus ihrer Umgebung
das durstige Stübchen im dritten Stock zu vergessen, m welches
sie doch nach Verlauf weniger Stunden zurückkehreu mußte .. Eine
wild schmerzliche Empsindiiiig namenloser Bitterkeit , wie ste ihr
gleich grausam und überwältigend kaum am Sarge des Bakers
gekommen, prcßte ihr das Herz zusammen , und in einem fast
rauben Ton , dessen trotzige Herbheit die ahnungslose Cilly not-
weudia aus das Aenßerste befremden mußte , gab sie zuruck:

„Nein , ich reite nicht ! — Man pflegt sich dergleichen r»
weinen Verhäitnisfen nicht zu gestatten !-- .

Das verwöhnte Töchterchen des Generals , das flch durch dw
unniotivierle Unsreundlichkeit seiner Cousine empfindlich verletzt
fühlte , verzog schmollend die frischen Lippen und verfiel in em
hartnäckiges Schweigen. Die ausgelassene Fröhlichkeit der drei
iuitaen Leute hatte plötzlich einen fatalen Riß erhalten , un
Engelbert bot umsonst all seine kleinen Künste auf , um die
«oriae anaenehme Stimmung ivieder herzustellen.

(Fortsetzung folgt.)



August Diesenbach
(f 16. Jez . 1916)

zum Gedächtnis.
Wieder einen hat's erschlagen

Vor . , der Stadt;
War seit Kindertagen
Fxeund uns und Kam'rad.

Hat furchtlos und treu
Heldentum erworben.
Ist. daß frei die Heimat sei,
Heldentod gestorben

Tauschte am Schlachtenlärm
Friedvolle Gruft
Unter den Eichen der Sosel-Ferme,
Bis Gott ihn ruft.

Der möge lenken
Unsere Hoffnung überwärts! —
Jedes Dein gedenken
Stärke Hand und Herz

Uns, mit Dir im Geist vereint,
Lieber Kamerad und Freund!

64
Kameradinnen und Freundinnen von Hohenstein.i

Wohnung
im erste« Stock bti  Hauser
tzrurrnenstraße 19, 4 Zimmer,
Küche Hob Zubehör, möglichst
sofort, auch später zu ver-
mieten. B,sicht guag nach Ber.
eirbarung.

Aowelduuz bei Wm.Auguste
Wcrltzer, oder Rechtsanwalt
Grtzard . 26

Oi, Schacht,
Wiesbaden,

kkirchgasse, Ecke Michelsberg, .

prakt . Arzt.
Arzt f. Wafferheilverfahreu

und Massage.
Sprechstd. 8—lO, 3—5;

Sonnt . 117*— i Uhr.
24 Tklef 2484.

Zeitungsmakula tur1
zu habe» in der Exp

Der Näh-Verein
nimmt nächsten Dienstag nachmittag 3 Mhr feine Arbeit
wieder auf. Die Mitglieder werde« freundlichst tu dar Pfarr¬
haus  eingeladen.

Langenschwalbach, den 13. Januar 1917.
66 Fian Deka« Iremdt.

Jagdverpachtung.
Mittwoch , den 84. Aanuar 1917, Mittag« l Uhr,

wird auf hiestgem Rachaus die Herneindejagd öffentlich meist-
bi tevd auf 9 Jahre verpachtet

Dos Jagdgebiet umfaßt zirka 2400 Morgen und ist eine
vorzügliche Reh- und gleichzeitig auch Hochwildjagd.

Bemerkt wird noch, daß da» Ja .dgebietV« Stunden von
der Kleinbahn Schlangenbad entsernt ist.

Hausen  v . d. Höhe, den 9. Januar 1917.
Der Jagdvorsteher:

49 Befiel

Maschinenöle
Wagenfette

Ledersett eie.
bis zu 50 Kg. ohne Freigabeschein
empfehlen
IsO&vpen &teiM. ?#• Co .9
68 Aochheirn a M.

I

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere«
innigstgeliebten Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Herrn Zakib Buff
nach längerem Leiden, im 57- Lebensjahre, in die
Ewigkeit abzurufen.

Langenschwalbach, den 13. Januar 1917.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

65 Heinrich Wuff und Geschwister.

Die Beerdigung findet statt: Dienstag, den 16.
Januar 1917, Nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle.

Um mein Lager io

Ersatz -Kesseln
aller Art zu räumen, erlafle ich meine ganz vorzüglich ve-
währte Waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
6? Wilhelm Seel , Hahnstätten.

Dr . Gentner 's staubfreie Ofenpolitue

Kllsllli
gibt im Augenblick aus allen Kisenteilen schönsten Silber-

glanz . Erstklassige QualitütSmarke.
Prompte Lieferung, ebenso Dr. Eentner'» nichiavsär-

benden Oel- Wachs- Lederputz  Mgrin , Dr. Eentner»
S chu h fe t t Prauolin und Ztniversal -Tran -Federfell.

Larl « entner , chem. Fabrik, Göppiugr», Württbg.

Eine kleine
Dachwohnung

im Hause Bahnhosftr. i  auf
1. April zu vermieten.

Nähere» bei
Frau Aaktzer,

1874_ Bfttnnenftrafct 19.
Zeiturigsträger

für Brunnenstraß, gesucht.
Zu melden in der Druckerei>

d. « l.
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